
de eın solches Verständnis der Dinge aNSC-
hen Es 1St aber dennoch sehr nuützlich un:Thematıische nsätze
angebracht, zwıschen jenen Z7Wel Tradıtionsli-
nıen unterscheıden, denn dadurch wırd autJames Buchanan Zzwel allgemeine zentrale Richtungen iın der Ge-
schichte einer 1ın umtassenderem Sınne verstian-Schöpfung un Kosmos: denen Interpretationstradıtion hingewilesen..

Die Bezeichnungen «Erscheinung» un: «Ver-IDIG Symbolık der
kündigung» ehen auf das Werk VO Paul Rı-Verkündigung un der CCUuUr zuruc3) der diese Begrıiffe VOTr allem 1m

Teıilhabe Zusammenhang mMi1t seiner Unterscheidung Z7W1-
schen eıner verbalen un eıner vorverbalen orm
des relıg1ösen Ausdrucks verwendet, Ze1-
SCH, daß die verbale Orientierung der jüdısch-
christlichen Tradıtion «das Heılıge zersetzt»”

In der heute gegebenen Sıtuation, wobei WIr VOT Dıie beste und vollständigste Darstellung der
allem den allgemeinen Kontext dessen den- relig1ösen Erfahrung un des relig1ösen Aus-
ken, W as INnan «die moderne Zeıt» enNnnNnen drucks als Erscheinung tfinden WIr 1mM Werk VO
pflegt, könnte eın Thema geben, über das Mırcea Eliade*. In seınem Verständnis dessen,mehr nachgedacht werden mußte un be] dem W ds «archaische Archeologie» NNT, liegt der
ZZ UE selben eıt dieses Retlektieren schwieriger Schlüsse] der Tradıiıtionslinie der Erscheinung.ware, als das der «Kosmologie». Diese Notwen- ach seiner Meınung ertuhr der archaische homo
digkeıit, 1CU über die Kosmologie, sowohl W as yeligi0sus sıch selbst in den Kategorıen eıner
die NeuUueren kosmologischen Theorien als die eigenen radıkalen Teılhabe (Partızıpation) el-
alten Strukturen angeht, nachzudenken, 1St gC- Nne sakralen KOosmos. In dieser Seinsweise fin-
1Nau oftensichtlich W1e€e die Bedrohung, die die det das Numuinose 1in der Begrifflichkeit des
moderne eıt für Nsere Teıilhabe (Partızıpation) Kosmos selbst seiınen Ausdruck, un: der KOs-

und ın dem Kosmos bedeutet. Es 1st AaNSC- 1L11OS nımmt sowohl 1n seınen zeıitlichen als in
bracht un wesentlıch, daß jede gründlıche Aus- seınen raumlıchen Dımensionen der sakralen
einandersetzung mıt dem Thema Kosmologie Gegenwart des Numinosen teıl. Da diese Gegen-
Zuerst mıt einıgen Überlegungen über den Be- Wa die sıch selbst bestätigende Erfahrung der
orıff Schöpfung un:! die Beziehung zwıschen Teıilhabe 1m un: (Gsanzen ist; erscheint S$1e
dieser Schöpfung un:! der Kosmologie anfängt. raäumlıch als Hierophanıe, als Felsen, aum
Um dieses Ziel erreichen, wırd Auftsatz USW., un: zeıtlich manıtestiert s$1e sıch als ıllud
sıch VOTr allem mıt den Schöpfungsberich: en des LeEMDUS, als die eıt der rspruünge.Buches Genesıs 1m Licht estimmter 1in der ] — Wiährend Rıcceurs Charakterisierung dieser
disch-christlichen Tradıtion dauernd verfolgter Tradıitionslinie der Erscheinung als einer OrVer-

Interpretationslinien beschäftigen. balen orm des relıg1ösen Ausdrucks 1M esent-
lıchen richtig ist;, 1St diese Tradıitionslinie den-
och nıcht auf primıtıve, vorlıterarısche Kultu-Interpretationslinien: Erscheinung un
WE beschränkt. Eher 1St > da auch dasVerkündigung Verbale als Erscheinungsform sakraler egen-Mıt dem Begriff «Interpretationslinien» wollen W  } betrachtet werden Yhahak So hat eLtwa das

WIr die in der jüdisch-christlichen Tradıition 1mM Verbale in der orm des relıg1ösen Ausdrucks,
weıteren Sınne gegebenen Interpretationstradi- der der Mythos iSt. n1ıe iıne eın konzeptuelletionen  1 bezeichnen. Wenn WIr 1er VO WEeI1 Funktion, sondern findet dort iıne Aktualisıe-
Traditionslinien reden: VO  5 eıner, be1 welcher rung des Wortes durch die Teılhabe der
«Erscheinung» (maniıfestation) 1mM Vordergrund riıtuellen Hervorhebung heilıgen Raumes un:
steht, un: VO  S einer anderen, 1n der VOT allem heilıger eıt Der heıilıge Raum als Hıero-
«Verkündigung» (proclamation) betont wiırd, phanıe un die heilıge eıt als Mythos werden 1im
oll das nıcht heißen, da{ß sıch dabei Zzwe!l Rıtual, das jede dieser beiden Dımensi:onen 1ın
sıch gegenseıt1g ausschließende Tradıtionen der den Kategorıen der anderen aktualısıiert, miıtein-
Interpretation handelt. Unser Auftsatz ll gCIA- ander verbunden. Es 1st das Charakteristikum 9 F Aa  a439
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des Rıtuals, da die Seinsweise der Teıilhabe tationstradıition ıhrer jeweiligen Konfession: der
aktualisiert”. eıne der protestantischen, der andere der katholi-

Die Traditionslinie der Verkündigung dagegen schen.
unterscheidet sıch durch iıhre «Betonung VO Gerhard VO Rad WAar eiıner derjenigen, die die
Sprache un: Schriüft und, SANZ allgemeın, des alttestamentlichen Exegeten un:! Hermeneutiker
Wortes Gottes» In der Mıtte dieser Tradıitions- 1n Europa un: in den USA meısten beeinflußt
lınıe, die WIr besonders 1M Judentum, Christen- haben Wer seıne Interpretation der Schöpfung
u un: Islam finden, stehen die Tradıition un:! verstehen will, mu S$1e 1mM Rahmen seıner 100die Prophetie. Ihre Theologie 1St einıge ten Theologıe des Alten Testaments sehen. Dabe;|
sentliche Kernreden erum strukturiert. Dıie betont die Einheit der ersten sechs Bücher des
asthetische Qualıität, die tür die Erscheinungstra- Alten Testaments, die auf eiınem zentralen Moaotiıv
dition typisch ist, weiıcht der ethischen, weıl Ja beruht, durch das der Hexateuch sıch jene
auch das Gebot die Stelle des (3Öötzen un: iıne Reden herum konzentriert, in denen Von eıner
Theologie des Namens die der Hierophanie Heilsgeschichte Israels die ede 1St. Dıiese grund-
trıtt. Dıie Vorstellung VO der eıt als offenkun- sätzliche theologische Stofßßrichtung des Hexa-
diger Gegenwart un:! als zyklıscher Wıederho- teuchs geht zurück autf dıe teijerliche Autfzählung
lung der Ursprünge macht eıner 1M wesentlichen (Rezıtation) bestimmter historischer Ereignisse,historischen Sıcht der Wirklichkeit Platz Dıies be] denen Jahwe in die Geschichte eingreıtt,
bringt auch iıne wesentliche Veränderung in der Israel reiten Dıieses wıederholte Eıngreiten
Korrelation zwıschen heiliıgem Raum un:! heilı- Jahwes werde 1mM Rahmen eıner Bundestheologie
gCI eıt 1m Rıtual mıt sıch, da Jetzt «e1ın histori- interpretiert, die 1n jeder hıstorischen Ep1-
scher Vektor die eıt der Wiıederholung un: sode iıne Erneuerung des Bundes bzw ıne
Reaktualisierung durchkreuzt» Weıterentwicklung iın der Geschichte dieses

Der wesentliıche Unterschied zwıischen Er- Bundes zwiıischen Israel un: Jahwe sieht. In der
scheinung un: Offenbarung liegt 1ın der Weıse auf diesem Bund eruhenden Beziehung seı Jah-
der Teıilhabe. Damıt wollen WIr nıcht Sapch, da{ß der aktıve un Israel der empfangende art-
die Tradıitionslinie der Verkündigung keine sol- MeT: Israels Bundespfilicht bestehe 1n dem Gehor-
che Teıilhabe kennt‘®, enn auch 1n dieser Tradı- Sa gegenüber den Geboten. Es liege 1n der
tionslinıe o1bt eın Gewahrwerden un:! Emp- Natur der Bundesbeziehung zwıschen Jahwe
finden radikaler Teıilhabe. Dennoch tendıiert die un: srael, daß der aufrechterhaltene, feste lau-
tfür die Tradıtionslinie der Verkündigung typl- be Quelle VO Sıcherheit 1St  10
sche Seinsweise dahın, dem Wort den Vorrang In diesen allgemeinen Rahmen seiner
ber Welt un KOsmos geben. Das Wıssen Theologie des Alten Testaments sıtulert VO  ’ Rad
ıne radıkale Teılhabe sıtulert sıch iın eıner Wıirk- auch se1ın Verständnis der Schöpfung. Er betont,
ichkeit, die 1LL1all sıch als iıne Wirklichkeit VO daß die Lehre VO der Schöpfung eın zentrales
Worten vorstellt: als Geschichte un:! Tradıiıtion, Thema des alttestamentlichen Glaubens WAlL. Er
als das Ergebnis VO  e} Interpretation un: Reıinter- meınt, da{fß diese Lehre deshalb relatıv spat in
pretatıon. Weıter in diesem Aufsatz WelI- Israel eindeutig tormuliert wurde, weıl «Israel
den WIr aut die Folgen dieser Akzentverschie- verhältnismäßig lange gebraucht hat, den LAat-

bung für das Verständnıis des Begritfes Kosmos sächlich vorhandenen Schöpfungsglauben mıt
zurückkommen. der Überlieferung VO  a dem eigentlichen,

den geschichtlichen Heılstaten Jahwes theolo-
gisch 1Ns rechte Verhältnis bringen» EtwasDıie Schöpfung: 1INne Tradıtion der weiıter heißt annn «Ihm [Israel] wuchs Ja nıchtInterpretation w 1e€e den Kanaanäern der göttlıche Unterhalt,

Dieser Abschnıtt wiırd autf den Begriftf der Schöp- egen un:! Schutz AUS eıner mythiısch verstande-
fung eingehen un:! dabe!1 seıne Autmerksamkeıt C  en Umwelt Z durch Jahwes Offenbarung W arl

auf die Interpretation dieser Schöpfung 1n eiıner ıhm der Bereich der Geschichte aufgerissen, und
vorausgehenden Tradition alttestamentlicher VO da A4AUS mu{ßte der Begriff der Schöpfung erst
Wıssenschaft richten. Wır werden unNns dabe; auf bestimmt werden. >>

12

das Werk Zzweler Exegeten, nämlıch Gerhard VO In diesem Verständnıiıs WAar die Schöpfung dem
Rad un!: Bruce Vawter, konzentrieren?. Beide Begriff eıner Heilsgeschichte untergeordnet und
sınd typische Vertreter der wichtigsten Interpre- 1n diesen Begritf ıntegriert. Von Rad sıeht hierın
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1NC große Leistung Israels Das gelte für die tür heiligen Kosmos das Interesse der
beiden Texte, dıe umfangreichere Aussagen VO Erlösung der Menschheit Mittelpunkt der
Jahwes Weltschöpfung enthalten DeuterojesaJja Erzählung
und die Priesterschriuft Die Schöpftung wırd als
der Anfang der Heilsgeschichte verstanden un:
1ST C1inM Teıl der Atiologie Israels Auf diese WE Dıie Schöpfung Symbolık der Teilhabe
Weıse wırd SIC W Geschichte integrıiert un Dıieser Abschnuitt 111 darlegen, da{ß WITLr durch ein

aufgenommen Glauben, der das eıl Verständnıiıs der Schöpfung MI Hılte der Katego-
erstrebt CM Symbolık der Teıilhabe besten das

Die Interpretation, die Bruce Vawter der Wesen des Kosmos, WIC sıch sowohl| der
Schöpfung o1ibt verfährt ahnlıich Vawter redet Tradıtionslinie der Erscheinung als der der
VO  - «Ereignisgeschichte» (hıstory of Verkündigung darstellt erkennen können Weıl
events) der Jahwes erlösendes Eingreiten der unls hier Z7A0RG Verfügung stehende Platz viel
Vordergrund steht Uıe Schöpfung 1ST der An- begrenzt 1ST 1NEC Theorie der Symbolik
fang dieser Ereignisgeschichte un:! als solcher 1ST entwickeln können, wollen WIT uns auf CIN19C
SIC als dieser Ereignisse betrachten Er wesentliche Punkte beschränken, die WIL den
schreıibt «Die Schöpfung un der Sündentall 1iNe lange un: reiche Tradıtion des Nachdenkens
sind der (Gjenesıs nıcht 1Ur eintache Theolo- über Symbolık autnehmenden un weıterfüh-
ZUMECNAa ıe sınd dort Ereignisse WIC alle anderen renden Werken VO Kıcceur, Rahner un: Eliade
Ereign1sse, die Spater autf SIC folgen »  13 Fur Vaw- entnehmen
e handelt sıch be] Nn Ereignisgeschichte Wır werden uns hıer besonders auf die Dialek-

e Aa
—.  m ia

1Ne unıversale Geschichte die die Geschich- tiık VO Erfahrung un Ausdruck konzentrieren,
te jeden un: tür jeden 1ST So ll die das notwendige sıch gegENSCILLZEC Anzıehen
betonen, daß die Schöpfungsgeschichten sıch un: Abstoßen I1 beiden Pole 1ST Das bedeu-

christlichen Interpretation anbieten Dazu LEL da{fß während die Erfahrung G voll ıhrem
hebt besonders das Wort als zentrales Element Ausdruck wıiedergegeben wırd, dennoch die

diesen Geschichten hervor Im Zusammen- Dialektik VO  $ Erfahrung und Ausdruck noOotwen-

hang MI der Schöpfung «1SLT das Wort Macht digerweıse 1Ne solche Fülle der Ertahrung ı
Dıieser Gedanke hat auch das Neue Testament Ausdruck als telos anstrebt Rahner spricht
durchdrungen un: liegt der christlichen ber- diesem Zusammenhang VO Pluralıtät des
ZCUSUNG VO der Wırksamkeit des Wortes Se1ins, dıe sıch als Einheit des Seıns Ausdruck
Verkündigung un Sakrament zugrunde >> Zu- verwirklichen sucht!®. Fur Rıcceur aßt siıch
dem wıdmet der besonderen Stellung, dıe dem JENC Dialektik ı seINeEN Entwurftf «Poetik
Menschen Kosmos ZUSCWIECSCNH wırd des Wıllens» übersetzen!  CWegen der doppelten
oroßen Teıl SC1INECTr Aufmerksamkeit un: sıeht Begrenzung, der des Ausdrucks un der der

HEG Erfahrung selbst (des kantıanıschendieser Stellung der wichtigsten Unterschie-
de zwischen den Schöpfungsberichten des Bu- sich) 1ST uns die Wirklichkeit des Ausdrucks
ches Genesıs un:! anderen kosmogonischen (sıch die Wirklichkeıit begrenzten Aus-

drucks, WITr haben MTauf die Entstehung des KOosmos beziehenden)
Geschichten N eıt Ja, alle Unterschiede Dialektik VO  e Erfahrung un: Ausdruck Lun,
«sınd auf die höhere Einschätzung des Menschen die ıhre Ertüllung TE erreicht

Es bleibt aber das Paradox bestehen, da{ß dieund sC1INer Stellung Unıyversum zurückzu-
tühren» Sprache das Potential Zur CISECNCNH Fülle sıch

In der Interpretation, die VO Rad un Vawter Jede Sprache SC1 die wissenschaftliche,
die alltägliche des gesunden MenschenverstandesVoO  e} der Schöpfung geben, tinden WITLr leicht Al

Bestätigung der Meınung Kıcceurs, da{ß der he- oder dıe symbolische, strebt auf die CISCNC Fülle
bräische Glaube der Traditionslinie der Verkün- hın S1e entspricht ıhrem Potential desd-

len Inhalts radıkalsten als Symbol Durchdigung zuzurechnen 1ST Dadurch dafß das Wort
den Schöpfungsberichten des Buches (senesı1ıs doppelte intentionale Struktur einerseIlIts als

hervorgehoben, dıe Geschichte als C1HE ineare Gegenstand oder Geschehen, andererseıts SC1-

N Verweıls auf unıversalen Inhalt sprengtEreignisgeschichte gesehen un: als Heıilsge-
schichte interpretiert un: der Mensch sehr hoch das Symbol die Begrenztheıit des Ausdrucks In
eingeschätzt wırd steht anstelle des Interesses seINEM Angelegtsein auf unıversalen Inhalt hın
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konstituiert das Symbol das Symbolisierte un des Kosmos als Objekt mıt dem Zıel, diesen
verwirklicht dadurch sıch selbst!® In dieser Kosmos 1ın radikaler Nıchtanteilnahme beobach-
Selbstverwirklichung 1St das Symbol nıcht 1LLUT ten können. Wır können diese Verschiebungdie radıkalste Form, 1n der der Ausdruck die VO der Teilhabe un! 1mM KOosmos der
volle Aufnahme der Erfahrung anstrebt, sondern Nıchtteilhabe besten dadurch analysıeren,das Symbol zeıgt, da{flß seine doppelte Intentio- da{ß WIr S1e als eıne Verschiebung verstehen von
nalıtät «versteht», gerade den Bedin- eıner qumozentrik eıner Anthropozentrik,
gunNngcn der eiıgenen Begrenztheıt weıi(ß das 5Sym- als den Übergang VO  — der Anschauung, dafß der
bol sıch verwirklichen. Wır können also VO Mensch 1ın eiınem kosmischen Raum exıstiert,
den Symbolen als VO der Selbstverwirklichung der Anschauung, der Kosmos exIistliere 1im kon-
der Dialektik zwıischen Erfahrung un! Ausdruck zeptuellen Raum
sprechen, wobej hıer sowohl die Begrenztheıt Wenn WIr jetzt diese beiıden unterschiedlichen
des Symbols (durch die ıhm anhaftende besonde- Betrachtungsweisen des KOosmos «Erschei-

konkrete Sıtulertheit) als seıne Ausrichtung NUuNng>» un: «Verkündigung» in Beziehung SEei-
(auf potentielle Universalıtät hın) ıhre Realıisie- ZCN, wiırd schnell deutlich, dafß die Vorstellung
rung findet!? eınes sakralen KOosmos eindeutig mıiıt «Erschei-

Dıie Frage, die sıch 1er tellt, annn WwW1€e tolgt Nung>» tun hat Andererseits aber wurde [Nan
tormulıiert werden: Welche Beziehung besteht viel weıt gehen, WwWenn iNan behaupten würde,
zwıschen der Grenzerfahrung, die WIr besten vyäbe auch iıne solch klare, eindeutige Bezıie-
als Schöpfung symbolisieren, un: dem Begriff hung 7zwıischen dem wissenschaftlichen Denken
«Kosmos»? «Kosmos» un: «Kosmologie» gehö- ber den Kosmos un: der Tradıitionslinie der
C  - 1er eıner Famılıulıe VO Begriffen, die auf Verkündigung. Fher sollten WIr SapcCHl, dafß die
die Welt bzw das Unıiıyversum als (sanzes hındeu- Tradıtionslinie der Verkündigung ın siıch den
te  S Hıer mussen WIr uerst 7wischen den VCI- Samen, die grundsätzliche Möglıichkeıit der Ent-
schiedenen Begritfen eınes sakralen KOsSmos un: wicklung aut die technıisch-wissenschaftliche Be-
den wiıssenschaftlichen Kosmologien unterschei- trachtungsweise des Kosmos hın birgt
den Dıie besten Beschreibungen des sakralen Hıer hıltft uns die Kategorıe der Schöpfung,KOSI'I]OS finden WIr 1M Werk VO  a Mırcea Eliade 1 jener Tradıitionslinıie sowohl das s7z1entist1-
(und natürlich 1n den VO  5 iıhm untersuchten sche*! als das relıg1öse Potential, das s$1e in sıch
Mythen). Das heilıge Unınversum beruht auf tragt, erkennen. Be1i UÜNSCHET: Beschreibung
Gruppen VO Elementen, die sıch gegenseıt1g jener Tradıtionslinıie haben WIr auf die 1n ıhr
entsprechen (wıe z B Makrokosmos un:! Mı- stattfindende Betonung des Verbalen hıngewle-
krokosmos, Erde un:! Hımmel 1M Zusammen- SCH, die leicht dazu führt, daß die Dınge konzep-
hang mıt dem Gegensatz Mann-Frau, der Za tualıstisch, ıntellektualistisch verstanden VGL

den Man sollte sıch der 1er drohenden Geftahrstand «1N Tlo Le:  » un die heutige Ordnung
der Natur USW.), während der wissenschaftliche bewußlt se1ın, enn handelt sıch 1er nıchts
Begriff «KOsmos» 1n Erklärungen eıne Rolle mehr un:! nıchts wenıger als das Verständnis
spielt, 1n denen die vielen Beziehungen auf einıge der Schöpfung selbst.
Naturgesetze reduziert werden. Aus wI1ssen- Es xab verschiedene Stuten 1M wissenschaftlı-
schaftlicher Sıcht exıistlert der Kosmos 1n einem chen Verständnıis des Kosmos. Die Verschiebung
konzeptuellen Raum. Phänomenologisch be- VO der Vorstellung eınes endliıchen, geschlosse-
trachtet, liegt jeder dieser beiden Betrachtungs- N  5 Unıiversums, dessen Mıtte die Erde WAal,
weısen, der des sakralen Kosmos un! der wI1ssen- der Vorstellung eınes unendlichen Unıiversums,
schaftlıchen, iıne ganz andere Erfahrungsdimen- dessen Mıtte die Sonne 1St, brachte auch die
S10N zugrunde. en Schlüssel ZUu Verständnıis Auffassung eıner potentiellen Unendlichkeıit des
dieser unterschiedlichen Erfahrungsdimens10- menschlichen Geistes als potentieller konzeptu-
Tl  3 $findet INaNl, WEeNnNn 1L1all sıch die unterschiedli- eller Unendlichkeit mıt sıch, welche gerade auf
che Rolle, die die Vorstellung der Teıilhabe be] eıne radıkale Wende ZU Anthropozentrischen
beiden Betrachtungsweisen spielt, naäher ansıeht. hinweist: «Genauso Ww1e€e (ott die schöpferische
Während 11a 1ın der Vorstellungswelt des sakra- Mıtte alles Existierenden iSst; 1St auch der
len Kosmos VO eıner radıkalen Teılhabe un: Mensch die Mıtte un: der Schöpfter eınes unend-
1n diesem Kosmos ausgeht, betont das wıissen- lıchen konzeptuellen Raumes un:! linguistischen
schaftliche Denken die dıstanzıerte Betrachtung Bereıiches, in dem auch für den Kosmos und für
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Gott Platz isSt Dadurch, daß die Wirklichkeit Jede radıkale orm der Anthropozentrik CEr-
1n dıe Grenzen Jjenes Bereıiches zwiıngt, erschafft schwert aber die mıiıt der Tradıitionslinie der
der Mensch Gottes Schöpfung HE  = nach seıner Verkündigung verbundene Seinsweıise, denn für
eigenen Vorstellung. >> diese Örıientierung 1St die Erlösung des Men-

Dıe Verschiebung der Perspektive wurzelte schen Z gleichen eıt die des Kosmos
also in eınem veränderten Verständnıis der un ann auch des Menschen als Teil dieses
Schöpfung. Zugleich aber 1st die Schöpfung auch KOsmos. Hıer liegt dann auch der Grund dafür,
eın symbolısches Korrektivum jener konzeptua- weshalb iın den VO Eliade untersuchten Tradıi-
listischen Tendenz ın der Tradıtionslinie der tiıonen der Verkündigung“ die kosmische Er-
Verkündigung. ben haben WIr VO dem er- hervorgehoben wırd. uch sollte
schiedlichen Ausmaß un der unterschiedlichen 1er darauf hingewiesen werden, da{ß 1n diesen
FKıgenart der Teijlhabe eiınerseıts 1mM Weltbild e1- Traditionen der kosmogonische Mythos der ZEe1-
NS sakralen Kosmos un: andererseıts 1mM Den- trale Mythos 1Sst
ken der Wıssenschaft gesprochen. Wenn auch Wır haben erortert, dafß die Schöpfung das
stiımmt, daß in der Tradıitionslinie der Verkündi- Symbol ist, das 1n beiden Tradıtionslin:en die
Sung die Möglıichkeit eiıner Entwicklung aut iıne tietste un grundlegendste Grenzerfahrung
wissenschaftliche Sıcht der Dınge ın, Ja ine besten ZU Ausdruck bringt. Die SchöpfungTendenz dieser Entwicklung besteht, kommt symbolısıert auf linguistischer un:! existentieller
dem Wort als Ereign1s doch weıterhın ine Er- Ebene die Selbstverwirklichung VO Grenze un!
fahrungsdimension 7A0 Ua uch die Ertahrung der Begrenzung. Weıter wiırd die Schöpftung zu

Sprache leitet eıne Dıalektik zwıschen Erfahrung
und Ausdruck eın

zentralen Symbol, das dafür bürgt, daß Verkün-
dıgung un: Erscheinung zueiınander immer 1n

Wır sprachen schon davon, da{ß das Symboli- eiıner USSCWOSCHNCH dialektischen S pannung STE-
WE A O U e aa d Ea

sche das Ergebnis eınes ewıgen Angelegtseins der hen In ıhrer symbolischen Funktion sıchert die
Sprache auf ıhre Fülle hın 1ISt Nun x1bt 6S aber Schöpfung diese Ausgewogenheıit dadurch, daß
1L1UTr eın einz1ıges Symbol, das iıne Ahnung un:! durch sS1e die Potentialıtät unıversalen Inhalts als
eın Gespür dafür, Wa die Fülle der Sprache 1st, das taktısch nıcht Gegebene, als Grenze
vermıiıtteln An Dieses Symbol 1sSt die Schöp- erfahren wiırd. Dıie Voraussetzung dafür, da{ß die
fung, be] der das Wort als erschaffendes Wort Schöpfung ıhre symboliısche Funktion erfüllt,
das, W as die Schöpfung seın kann, ZUuUr Wirklich- iSt; da{ß die Ausgewogenheıit zwıschen den be1-
keıt macht, das Potential der Schöpfung den Polen ihrer doppelten intentionalen Struktur
aktualisiert. Nur 1n der Schöpfung o1bt CS Z7W1- als Symbol autrecht erhalten wırd. Wer hiıer die
schen Erfahrung un:! Ausdruck, zwıischen konkrete Sıturertheit der Schöpfung übersieht,
dem Erschafftfen und dem erschaffenden Wort, auf ihre unıversale Bedeutung achten, WeTr

keine dialektische pannung, sondern beide sınd also geblendet VO Licht der unıversalen Inten-
eıne Einheit. Da die Schöpfung selbst 1aber 1n tionalıtät der Schöpfung als Symbol ıhre partiku-
Hınblick auf die Fülle der Sprache Nur relatıv ISt; lare Intentionalıtät AaUS dem Auge verlıert, stol-
symbolisiert sS1e zudem die Grenzerfahrung der pert iın ıne konzeptuelle Falle, die der VO

Sprache selbst. arrıes beschriebenen ahnlich ISt Wır können
Dadurch, da{ß WIr iın der Sprache mıt eıner also behaupten, da{fß 1in dem Ma{f(e ıne dUSSC-

—“ .
Grenzerfahrung tun haben, eröffnen sıch unNns WOSCNC Dialektik 7zwıischen Verkündigung un
die ın der Tradıitionslinie der Verkündigung gC- Erscheinung 21Dt, 1in dem dıe Schöpfung als
gebenen Mögliıchkeiten, denn die Erfahrung e1l- wahres Symbol tunktioniert.
WEr Grenze der Sprache tuhrt dazu, daß WIr uns Zum Schlufß mussen WIr bezüglıch der Schöp-
der Grenzen des konzeptuellen Raumes selbst fung auft Z7wel Punkte hınweısen, die für die
bewußt werden. Diese Bewufßtwerdung erlaubt heutige Diskussion VO vıtaler Bedeutung sind.
dann aber auch iıne Veränderung der eigenen FErstens unterschätzen Jjene Interpretationen der
Seinsweise VO eıner Haltung der objektiven Schöpfung, die WIr 1M Zzweıten Abschnitt dieses

—.  __ ——

S d Q ä e da
Dıistanzıertheit eıner der Teılhabe, jenem Aufsatzes zıtıerten, die Tatsache der FExıstenz
Gespür der Teıilhabe un! Sal Abhängigkeıt, das eiıner Tradıtion der Erscheinung auch ın Israel.
für die Tradıitionslinie der Verkündigung typisch Wissenschaftler W1e Claus W estermann, Robert
ISst. In dieser Linıe 1st die Schöpfung das rsym- ohn un: auch Mırcea Eliade finden 1ın der Biıbel
bo] der Grenzerfahrung der Teıilhabe. Hınweıise auf iıne solche Tradıition. ohn hat
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ber den Begriff des sakralen Raumes Alten hat W as Rıcceur die <Lo ık der BedeutsamkeitSTestament J0Ole= interessante Untersuchung VOCI- heiligen Universum»  J1 nın Rıcceur hat
Söffentlicht®> der keinen notwendiıgen 7Zu- diese Logik MIT Hılfe der Entsprechungen, auf
sammenhang „wiıischen der Vorstellung der die WIT oben hinwiesen, beschrieben Wır wollen
Heılsgeschichte un der Entsakralisierung der das 1er dahingestellt sCc1IinNn lassen, darauf
Natur sıeht Seine Untersuchung Z  1  9 daß sıch hinzuweısen, da{ WITL 1er nıcht IM1TL

Nn  I hebräischen Schritten die Exıstenz formalen, sondern MItL transzendentalen
großen, empfindsamen Oftenheıt für Logık tun haben, die C1iINE Logiık der Ertah
kralen Kosmos un diıe CIBCHNC Teilhabe die- rung, Ja 1iNC «Jogique du GE ULL: S 1ST Es handel
SC Kosmos teststellen aßt sıch dabe die radıkalisierte Erfahrung der

uch Westermann kommt seinen UÜberle- Teılhabe, die besten als Schöpfung symboli-
gungecN ber die Schöpfung der gleichen SIiert wird un: die auch dem Kern der Entspre-

Er daß Alten eSchlufßstolgerung chungen nahesteht.
TLament zwıschen Schöpfung un:! Erlösung 1Ne In eıt der Nsere Beziehung Z
Spannung besteht da{f also für das Verständ- Kosmos die leichtfertigen Vernichtungsbe-
1115 des Alten Testaments wesentlich 1ST darauf reitschaft 1ST un: der W IT wachsendem aße

achten, da{ die Beziehung 7zwıischen Schöp- MI1TL der Tatsache konfrontiert werden, da{fß diese
fun un: Erlösung ihrer Polarıtät gegeben Vernichtungsbereıitschaft uns bıs den and

Im «historischen Credo» VO dem VO  e} Rad der mutwillıgen Selbstvernichtung geführt hat
un: Vawter reden, sıeht CI den Texten nıcht wırd lebenswichtiger als JE UuVOT, da{fß die
entsprechendes Ergebnis Verbindung sol- Schöpfung als Symbol Grenzerfahrung \
cher Begriffe, die MITL der Schöpfung tun Rerster Teilhabe un Kosmos der Mıtte
haben, MItTt den großen, alles durchdringenden unserer Autmerksamkeıt steht ber WIC früher
Gedanken über den Glauben un: die Oftenba- 1ST auch heute E rage des UÜberlebens,
rung Diese Verbindung komme daher da{ß INan da{ß WIL uns voll MItL N Grenzerfahrung aus-

einandersetzen un! S1E die Mıtte UMMSCTHEGN: E x1-das Ite Testament AaU5S der Perspektive des Neu-
interpretiert dem CS für MNa solche Inter- hineinstellen

pretatıon mehr guLie Gründe gebe ach Wester- ıe Schöpfung ordert VO uns als homines
1111 Meınung 1ST die Schöpfung Alten relig1051, da{ß WITLE bereit sınd u11l selbst als (Se-
Testament eın Glaubensartikel un!: keine geOT- schöpfe Geschöpien erfahren, als Men-
enbarte Wahrheit sondern die Schöpfung wırd schen, die voll Kosmos teilhaben,
exıistentiell verstanden, denn der Schöpfungsmy- dessen Entsakralisierung für uns Sa die C1yCNC
thos habe ursprünglıch ZuUuU Kontext des Kamp- Entsakralisierung bedeuten annn
fes des Menschen das CISCNC UÜberleben BC-
hört un! War deshalb Ausdruck des Verständnis-
SCS, das der Mensch VO  e} der CISCHECIH Exıistenz
hatte Der Begriff «Traditionen der Interpretation» entsprichtWestermanns Meınung findet ıhre Bestätigung 1er dem der «Wirkungsgeschichte», sıehe -(G Gadamer,

der Tatsache, da{ auch der Jüdıschen Wahrheit und Methode (Tübingen “1965) 28E— 20
Tradıition sehr lebendigen Strom 4 DA — 360

Paul Rıcceur, Manıiıtestation an Proclamatıon Journaldessen gab, W as WIT die Traditionslinie der Er-
scheinung Nnannten Es reicht hier, auf die Kabba- of the Blaisdell Institute W ınter 13 15

AaQOlah un: den Chassıdısmus hinzuweisen  7  % Dıie Bes Der Mythos der CWISCH Wiıederkehr (Düsseldorinotwendige Schlufßfolgerung heißt dann, da{ß die Patterns Comparatıve Reliıgion (London vgl
Interpretationen VO  } Rıcceur, Vawter un: VO Geschichte der relıg1ıösen Ideen, Bde (Freiburg ı 19758

Dıie Religion un! das Heılıige (SalzburgRad uns mehr über die Wırkungsgeschichte des
Verständnisses biblischer Texte der hermeneu- Die beste theologıische Abhandlung ber «Erscheinung»

un: «Verkündigung» tindet sıch be1 Davıd Tracy, The Ana-
tischen Tradition der Reformation bzw der ka- Jogıcal Imagınatıon Christian Theology and the Age of

Pluraliısm (New ork 193 279tholischen Kırche erzählen, als da{ß SIC auf das
eingehen, W asS JeENEC Schriften der Biıbel ıhrer Rıcceur, Manıtestation

AaQO D
CISCNCN hıistorischen eıt wollten W)as 1ST Tracys Meınung; das Wort Teılhabe artıcıpa-Schliefßlich möchte ich dıe Meınung außern, t10N2) hat beı ıhm dieser Hınsıcht allerdings C1NEC andere
dafß die Schöpfung MItTt dem Kern dessen tun Bedeutung
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SCHÖPFUNG UN KOSMOS DIE DER VERKÜNDIGUNG UN DE  —

VO Rad Das Buch Mose enesıs (Göttingen 25 Robert Cohn, The Shape of Bıblical Space: Four Bıblı-
71972) VO Rad Theologie des Alten Testaments, Bde cal Studies (Calıfornia
(München 1966 un: ?1968) Bruce Vawter, On enesI1is Claus Westermann, Creation (Philadelphia
New Readıng (New ork UTSDY. Schöpfung (Stuttgart laus Westermann,

VO Ra Theologıe 1417 149 Thousand Years and Day (Philadelphia UTSDY11A40 150 Tausend Jahre un C1in Tag (Stuttgart
AaQO (Creation?, der Übers. 1807

13 Vawter, enesıs 28 AaQO
14 AaQO Da iıch selber das betrettende jüdısche wissenschaftliche
15 AaQO) 5 Schritttum nıcht kenne, moöchte iıch 1er Susan Shapıro tür
16 Kar| Rahner The Theology ot Symbol Theological diesen 1nweIls danken Sıehe Gershom Scholem, Die Jüdı-

Investigati1ons 234 UTSDY Zur Theologie des Symbols sche Mystık ıhren Hauptströmungen (Frankfurt Maın
Schriften ZUr Theologıe 275 Z Martın Buber, Ich unı Du (Heıdelberg 71977)

Sıehe VO allem Freedom and Nature The Voluntary Rıcceur hat Posıtıion 1ı SC1INECNMN HEUGTEN Schriften
and the Involuntary (Evanston The Symboliısm ot Evıl einıgermafßen abgeschwächt sıehe VOT allem Rıcceur,
(New ork The Hermeneutics of Symbols and Phılo- Toward Hermeneutic of the Idea ot Revelatıon Essays
sophiıcal Reftlection The Philosophy ot Paul Rıcceur (Boston Biblical Interpretation (Philadelphia 73 119

316 58 Rıcceur verwendet diesen Begriff zusammentas-
15 Rahner, Theology 20 send die Tradıitionslinie der Erscheinung charakterisieren
19 Sıehe Davıd racy, Blessed Rage tor Order (New ork Rıcceeur, Manıiıtestation (S Anm 2)

975 Es handelt sıch 1er bekanntlich berühmten
Eıne guLe Analyse dieser «Verschiebung der Perspekti- Ausspruch VO Pascal

VOC>» tindet sıch beı Koyre, From the Closed World the
Infinite Unıverse (Baltımore Muntz, Theories otf Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr Karel ermans
the Uniıverse trom Babylonıan Myth Modern Scıence
(Glencoe Merleau Ponty/Bruno Morando, The
Rebirth of Cosmology (New ork

Der S7zientismus wırd besten als C1iNEC Verbindung
VO: Wissenschaft un! Technologıe verstanden Typisches
Merkmal 1ST (CST4 lineares Denken, dessen Ziel als Wılle U:

Macht offensichtlich IST, sıehe Heıdegger, Dıe Frage ach Studierte Moskau; Parıs unı der ale Universıty
der Technik |DJTG Technik un! die Kehre (Pfullingen erzeıt Dozent für Philosophie un! Religionswissenschaft
5 —3  C der Indıana Unıiversıity, Gary Außerdem arbeitet

arsten Harrıes, The Infinıite Sphere Comments the Abschluß SC1N1C5 Doktorats Phılosophıe Fach
Hıstory ot Metaphor Journal of the Hıstory ot Phılosophy Religionsgeschichte un:! Re 1g10nswissenschaft der Unı-
(Jan 13 Chicago Veröffentlichungen verschiedene Ar-

Mırcea Eliade, Der Mythos der CWISCH Wiıiederkehr tikel Fragen der interkulturellen Hermeneutik un! VvVer-

(Düsseldorf gleichende Studien Z ostasıatıschen relıgıösen Denken
Harrıes, Sphere (S Anm 22) Anschriuft Indiana Unıiversıity, Gary, Indıana, USA
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